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LeviKoch istOberbergs
schlauestesMathe-Ass

Gummersbach. Sie haben bewiesen,
dass sie sich bestens in der Mathe-
matik, mit Zahlen und Formeln
auskennen und Rechenwege an-
wenden können. Bei der diesjäh-
rigenMathematik-Olympiade, an
der landesweit rund 26.000 Kinder
teilgenommen haben, stellten sich
auch imOberbergischen Kreis 1439
Kinder aus 40 Grundschulen den
mathematischen Aufgaben.
Drei Prüfungsrundenmussten

die Jungs undMädchen der Klassen
vier und vereinzelt auch aus den
Klassen drei der Grundschulen hin-
ter sich bringen. 119 erreichten
Runde zwei, 35 die finale dritte
Runde. Die drei Schülerinnen und
sechs Schüler, die im Finale die
meisten Punkte erzielen konnten,
wurdennun imBeisein ihrer stolzen
Eltern und Lehrer durch den stell-
vertretendenLandratFriedrichWil-
ke und Schulrat Reiner Pfesdorf
ausgezeichnet.
Dabei war der Jüngste auch das

schlaueste Mathe-Ass. Levi Koch
erzielte die höchste Punktzahl und
schaffte es aufPlatz eins. Er besucht
die dritte Klasse der FCBG Gum-
mersbach in Peisel. Den zweiten
Platz sicherte sich der Vorjahres-
sieger, Leopold Deckenbrock (4.
Klasse, FCBG Gummersbach/Pei-
sel). Clara Lamsfuß (GSV St. An-
tonius, Wipperfürth) und Tristan
Steiniger (GGSWiedenhof, Wald-

bröl) erzielten punktgleiche Ergeb-
nisse und teilen sich den dritten
Platz. Ihnen folgen Leonard Heupel
(GGSSchnellenbach,5.Platz),Daria
Mitnik (GGS Ründeroth, Platz 6),
LouisaWerner (GGS Lindlar-Ost,
Platz 7), Jorias Meißner (GGSMül-
lenbach, Platz 8) undFinnHermann
(GVBWiehl, Platz 9).
Der Feierstunde im Schulamt des

Oberbergischen Kreises wohnte
auch TimDörpinghaus, Leiter der
GGS Lindlar-Ost, bei, der dasWett-
rechnen gemeinsammit Matthias
Greven, Leiter der GGSWiedenest,
organisiert hat.

Bausatz und Zauberwürfel
„DieMathematik hilft uns, dieWelt
zuverstehen. Ihrhabt eindrucksvoll
bewiesen, dass ihr mit der Mathe-
matik umgehen und sie anwenden
könnt. Dazu gratuliere ich euch und
freuemich sehr, euch als Gäste im
Schulamtbegrüßen zudürfen“, sag-
te Schulrat Pfesdorg. FriedrichWil-
ke erklärte, das Jonglierenmit Zah-
len und Formeln sei nicht nur Be-
standteil der Mathematik. „Mathe-
matik braucht es in vielen verschie-
denen Bereichen. In den Naturwis-
senschaften, Technik und Informa-
tik, aber zum Beispiel auch in der
Musik.“ Er überreichte den Schü-
lerinnen und Schülern ihre Präsen-
te:einenLeonardodaVinci-Bausatz
und einen Zauberwürfel. (bs)

SörenBlaue
beendetden
Schießkrimi

Gummersbach. Sören Blaue (34) ist
neuer Schützenkönig von Gum-
mersbach und zugleich der erste,
der auf dem Steinmüllergelände in
der Innenstadt ermittelt worden
ist. Zusammenmit seiner Freundin
Nina Jurczak (32) ist Blaue amMon-
tagabend vor Halle 32 von Schüt-
zenchefMarkus Brand gekrönt wor-
den. Im Anschluss klang das Fest
auf demAreal rund um die Halle
so langsam aus. Blaue arbeitet als
Ingenieur bei einer Stahlfirma und
gehört der KompanieWest an.
TausendeMenschen hatten das

Vogelschießen auf derWiese im
Stadtgarten verfolgt. Und das war
nichts für schwache Nerven. Die
101SchusskleineMunitionkonnten
dem hölzernen Adler noch nicht
wirklich zusetzen. Doch dann kam
die großeMunition und die Hoff-
nung, das Schießen würde bald vor-
bei sein–dochweit gefehlt:Weitere
58 Schuss aus der Jagdflinte waren
erforderlich, ehe der Adler gen Bo-
den rauschte. Dabei hatte es immer
wiederMomente gegeben, in denen
manmeinen konnte, jetzt ist es so
weit. Gleichmehrmals drehte sich
das Objekt der Begierde um seine

Achse. Immer wieder wurde der
Vogel vonmehr oder weniger ver-
sierten Expertenmit Ferngläsern
insVisier genommen, um zu schau-
en, wo es Schwachstellen gab. Der
neue Hochschießstand, den eine
Firma ausMünster nach Gummers-

bach geliefert hatte, erwies sich für
die Zuschauer durchaus als Vorteil,
denn der Adler war im Grunde von
überall gut zu sehen.
Den am Ende sechs ernsthaften

Schützen stand bisweilen der
Schweiß auf der Stirn– und das
schiere Entsetzen,wenn sie ein ums
andereMal gescheitert waren. Die
Aspiranten sprachen sich gegen-
seitig Mut zu und wünschten sich
beim Gang ans Gewehr Glück. Der-

weil feuerten die Fan-Gruppen der
Aspiranten ihre Protagonisten bis-
weilen laut grölend an. In der Spitze
waren rund ein Dutzend Schützen
im Rennen, ernst meinten es aber
offenbar nur sechs. Neben Blaue
waren das Hartmut „Müso“Müller
Solbach, Elias Langer, Christian
Fleischer, Tobias Schuster undAnd-
ré Gresch.

Wie eine Erlösung wirkte nach
rund zweidreiviertel Stunden der
Königsschuss. König Sören wurde
auf Schultern getragen, während
ihm dieMenge zujubelte. Apropos
Menge: Die Zahl der Besucher auf
dem Festgelände fand auch Schüt-
zenchef Brand beachtlich. Er und
seineMannschaft hatten sich, wie
mehrfach berichtet, für den Umzug

vom Steinberg in die Innenstadt
entschieden, weil man vor allem
mit Blick auf die Stadthalle und den
angrenzenden Festplatz ein ums
andereMal vor kaum noch lösbare
Probleme gestellt worden war. Die
Resonanz bei der Premiere war da-
her auch ein Stück weit eine Beloh-
nung für einemutige Entscheidung,
die nicht nur Fürsprecher hatte.

Nicht nur einmal war während
des viertägigen Fests zu hören, dass
Gummersbach wieder einVolksfest
habe. Die immer wieder zu hörende
Kritik, die Schützen würden sich
nur selbst in der Stadthalle feiern,
sollte mit neuem Format der Ver-
gangenheit angehören.

Andreas Arnold

WipperfürtherBürgerbus freut
sichüber250.000. Fahrgast

Wipperfürth.Von Bürgern für Bür-
ger – so lautet das Motto desWip-
perfürther Bürgerbusvereins. Vor
29 Jahren als erster seiner Art in
Oberberg gegründet, ist er ein ein-
maliges Erfolgsmodell. Von der ers-
ten Fahrt bis heute beförderten die
ehrenamtlichen Fahrerinnen und
Fahrer 250.000Fahrgäste. Klar, dass
dieses Jubiläum gefeiert werden
muss. Darinka Riznar ist der glück-
liche Jubilar-Fahrgast. „Ich benutze
den Bürgerbus viermal proWoche“,
erzählt die 73-Jährige, „zum Ein-
kaufen, oder wenn ich einen Arzt-
termin in der Stadt habe.“ Riznar
kam 1968 aus dem damaligen Ju-
goslawien nachWipperfürth, „es
war der 11.11., und hier wurde ge-
rade Karneval gefeiert“, erinnert
sie sich. 46 Jahre lang habe sie bei
Radium gearbeitet, jetzt genießt
die Rentnerin ihren Ruhestand.
Bürgermeisterin Anne Loth und

der Vorstand des Bürgerbusvereins
– der 1. Vorsitzende Bernd Kreuzer,
Geschäftsführer Jürgen Hoffmann,
seine Stellvertreterin Cornelia
Kreuzer und Kassierer Armin Ku-

sche– gratulieren Darinka Riznar
und überreichten ihr einen Blu-
menstrauß, eine Urkunde, Freifahr-
scheinefürdenBürgerbusundeinen
großenPräsentkorbmit Leckereien.
Der Bürgerbus sei ein fantasti-

sches Angebot, lobt Bürgermeis-
terin Loth. „VieleWipperfürthe-
rinnen undWipperfürther möchten
ihn nicht mehrmissen, weil er sie
unabhängigmacht.“

Jedes Jahr 40.000 Kilometer
Loth dankt demVerein für sein eh-
renamtliches Engagement und lobt
die freundlichen Fahrer. „Sie helfen
beim Einsteigen, wenn es nötig ist,
oder packen den Rollator ein.“
Aktuell zähltderBürgerbusverein

35 ehrenamtliche Fahrerinnen und
Fahrer, die mit zwei Kleinbussen
die Innenstadt der Hansestadt mit
den Siedlungen rundherum verbin-
den. 50 Haltestellen gibt es in der
Stadt, jedes Jahr legen die Busse
rund 40.000 Kilometer zurück.
DerersteVorsitzendeBerndKreu-

zer ist denn auch zurecht stolz sein
auf die 250.000 Fahrgäste. „Rem-

scheid hat weniger als halb so viele
Einwohner“, scherzt Kreuzer. An-
dere Kommunen wieMarienheide
oder Lindlar mussten ihr Bürger-
bus-Angebotaus finanziellenGrün-
den undmangels Nachfrage ein-
stellen– inWipperfürth ist man
davon weit entfernt.
Die Viertelmillion Fahrgäste sind

umso beeindruckender, wennman
bedenkt, dassWipperfürth zusätz-
lich noch einen zweiten Bürgerbus-
verein besitzt, den Dorfbürgerbus-
verein, der die Kirchdörfer mit der
Stadt verbindet. Dessen Fahrgäste
kommen noch hinzu.
Armim Kusche ist nicht nur Kas-

sierer, sondern kümmert sich auch
um die Logistik. Er wünscht sich,
dass nochmehrWipperfürtherin-
nen undWipperfürther dem Bür-
gerbusverein als passiveMitglieder
beitreten und ihnmit einem Jah-
resbeitrag von 15 Euro unterstüt-
zen. Aktuell habeman knapp 100
passiveMitglieder, „es waren aber
auch schon einmal 150“.

Stefan Corssen

Gimbornstartet
Festmitder
Summer-Night
Gimborn.Die St.-Sebastianus-
Schützenbruderschaft Gimborn aus
Marienheide blickt auf einemehr
als 400-jährige Geschichte. Vom
20. bis 22. Juni feiert sie ihr Schüt-
zenfest. Los geht’s an diesem Frei-
tag,20Uhr,mitder„Summer-Night“
und DJ Patrick Rath.
Am Samstag, 21. Juni, findet um

10 Uhr ein Feldgottesdienst mit
Totenehrung statt. Beim anschlie-
ßenden Frühschoppen im Festzelt

ehren die Schüt-
zen ihre Jubilare.
Um 14 Uhr be-
ginnt das Prin-
zenvogelschie-
ßen, ab 18 Uhr
gibt es ein Platz-
konzert mit
Dämmerschop-
pen, bevor um 19
Uhr das neue

Prinzenpaar am Schloss gekrönt
wird, gefolgt vom Prinzenball.
Die Schützenmesse am Sonntag,

22. Juni, mit anschließender Pro-
zession ist für 9.15 Uhr geplant.
Danach findet um 11 Uhr ein Früh-
schoppenmit weiteren Ehrungen
statt. Die Kinderbelustigung be-
ginnt um 13 Uhr. Um 15 Uhr startet
dann das Königsvogelschießen, be-
vor um 19 Uhr im Schlosspark der
neue König gekrönt werden soll.
Der Königsball als Abschluss des
Festwochenendes in Gimborn star-
tet um 20 Uhr. (cor)

Karten fürs
Klassik-Open-Air
Nümbrecht.Das traditionelle Klas-
sik-Open-Air auf Schloss Homburg
in Nümbrecht begeistert jedes Jahr
Klassikfans weit über Oberbergs
Kreisgrenzenhinaus. IndiesemJahr
präsentiert die Junge Philharmonie
Köln am Sonntag, 6. Juli, 18 Uhr,
ein heiteres und zugleich besinn-
liches Programm aus dem Reper-
toire der populären Klassik.
Der Oberbergische Kreis teilt mit,

dass noch Restkarten verfügbar
sind. Weitere Infos erhalten Inte-
ressierte über die Homepage des
Schlosses Homburg. (bs)
www.schloss-homburg.de

Die punktbesten Schülerinnen und Schüler erhielten Preise für ihre tollen
Leistungen. Foto: Schmittgen

Die Freunde von Sören Blaue lassen den neuen Gummersbacher König hochleben. Foto: Arnold

Als 250.000. Fahrgast des Wipperfürther Bürgerbusses bekommt Darinka Riznar (3.v.l.) von Bürgermeisterin Anne
Loth (3.v.r.) und demVorstand des Vereins Blumen, eine Urkunde und einen Präsentkorb überreicht. Foto: Corssen

Symbolfoto: dpa

MarkusBrand
Vereinsvorsitzender

Das
Gummersbacher

Schützenfest ist wieder
ein Volksfest geworden

Mathematik-Olympiade:Dieneunbesten
SchülerinnenundSchülerwurdenausgezeichnet

GummersbacherVogelschießen
erstmals imStadtgartenausgetragen

Glückwünsche fürDarinkaRiznar,diedenBusregelmäßignutzt
Verein inderHansestadtbestehtschonseit29Jahren
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